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Drucksache 12/5372 


05. 07. 93 


Beschlußempfehlung und Bericht 

des Haushaltsausschusses (8. Ausschuß) 


zu dem Antrag der Abgeordneten Freimut Duve, Hans-Günther Toetemeyer, 
Rudolf Purps, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der SPD 
— Drucksache 12/4556 — 


Stockbiidung bei Kuiturförderfonds 


A. Problem 

Der Kunst- und Literaturfonds, der Deutsche Musikrat, der Fonds 
Soziokultur und der Fonds Darstellende Kunst tragen seit 14 Jahren 
zur bundesweiten Spitzenförderung bei. Der Haushaltsplan 1993 
sieht erstmalig vor, daß ein Drittel der Ausgaben der Kulturfonds 
zur Bildung eines Stockvermögens zu verwenden sind. 


B. Lösung 

Im Entwurf des Haushaltsplans 1994 ist im Kapitel 06 46 (Kulturelle 
Angelegenheiten), Titelgruppe 01, bei Titel 685 11 (Kulturelle 
Einrichtungen und Aufgaben im Inland) eine Kann-Vorschrift zur 
Bildung von Stockvermögen bei den Kulturfonds vorzusehen. 


C. Alternativen 

Durch die Änderung der bis zum Jahr 1992 geltenden Kann- 
Vorschrift zur Bildung eines Stockvermögens werden die Fonds 
langfristig in ihrer bisherigen Arbeit eingeschränkt. 

Ablehnung im Ausschuß. 


D. Kosten 

Auswirkimgen auf den Haushalt des Bimdes entstehen durch die 
Ablehnung des Antrags nicht. 



Drucksache 12/5372 


Deutscher Bundestag — 12. Wahlperiode 


Beschlußempfehlung 

Der Bundestag wolle beschließen, 

den Antrag der Fraktion der SPD — Drucksache 12/4556 — 
abzulehnen. 


Bonn, den 30. Juni 1993 

Der Haushaltsausschuß 

Rudi Walther (Zierenberg) Karl Deres Ina Albowitz 

Vorsitzender Berichterstatter Berichterstatterin 


Rudolf Purps 

Berichterstatter 
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Deutscher Bundestag — 12. Wahlperiode 


Drucksache 12/5372 


Bericht der Abgeordneten Karl Deres, Ina Albowitz und Rudolf Purps 


I. 

Der Deutsche Bundestag hat den Antrag der Fraktion 
der SPD auf Drucksache 12/4556 in seiner 161. Sit- 
zung am 27, Mai 1993 dem Haushaltsausschuß feder- 
führend sowie dem Innenausschuß und dem Ausschuß 
für Bildxmg und Wissenschaft zur Mitberatung über- 
wiesen. 

Der Ausschuß für Bildimg imd Wissenschaft hat in 
seiner Sitzimg am 24. Juni 1993 einstimmig — bei 
Abwesenheit des Vertreters der Gruppe der PDS/ 
Linke Liste — folgende Stellungnahme abgegeben: 

„Der Ausschuß für Bildimg und Wissenschaft emp- 
fiehlt dem federführenden Haushaltsausschuß, bei 
der Stockbildimg eine flexible Regelung sicherzustel- 
len, die gleichzeitig eine sparsame Haushaltsführung 
gewährleistet, " 

Der Innenausschuß hat in seiner Sitzung am 30. Juni 
1993 mit den Stimmen der Koalitionsfraktionen gegen 
die Stimmen der Fraktion der SPD und der Gruppe der 
PDS/Linke Liste bei Abwesenheit der Gruppe BÜND- 
NIS 90/DIE GRÜNEN empfohlen, den Antrag in 
Drucksache 12/4556 abzulehnen. 

Darüber hinaus hat er mit den Stimmen der Koalitions- 
fraktionen gegen die Stimmen der Gruppe der PDS/ 
Linke Liste bei Enthaltung der Fraktion der SPD und 
bei Abwesenheit der Gruppe BÜNDNIS 90/DIE GRÜ- 
NEN dem federführenden Haushaltsausschuß emp- 
fohlen, im Zuge der Haushaltsberatungen nach 
Wegen zu suchen, um die beiden kleinen Kultmrför- 
derfonds (Darstellende Künste und Soziokultur) von 
der Verpflichhmg zur Stockbildimg freizustellen und/ 
oder die Stockbildung aller Fonds auf 10 Prozent der 
zugewiesenen Bundesmittel zu begrenzen, um sicher- 
zustellen, daß die Fonds ihre Aufgaben 1994 erfüllen 
können, zumal das Antragsvolumen bei den Fonds 
nach der deutschen Wiedervereinigung erheblich ge- 
stiegen sei. 


II. 

Der Haushaltsausschuß hat den Antrag in seiner 
71. Sitzung am 30. Juni 1993 beraten und mit den 
Stimmen der Koalitionsfraktionen gegen die Stimmen 
der Fraktion der SPD bei Abwesenheit der Vertreter 
der Gruppen BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der 
PDS/Linke Liste beschlossen, dem Deutschen Bun- 
destag zu empfehlen, den Antrag in Drucksache 
12/4556 abzulehnen. 

Die Koalitionsfraktionen machten deutlich, daß das 
Konzept einer Eigenkapitalbindung bei den Kultur- 
fonds in der bis zum Haushaltsjahr 1992 gültigen Form 
von den Fonds nie realisiert worden sei. Vielmehr sei 
von den Kultmrfonds auch ein Zuwachs an Haushalts- 
mitteln nie zur Eigenkapitalbildung benutzt worden, 
sondern die Ansätze seien komplett verausgabt wor- 
den. 

Die Koalitionsfraktionen wiesen darauf hin, im Rah- 
men der Haushaltsberatimgen zum Bimdeshaushalt 
1994 werde dieses Thema erneut berücksichtigt wer- 
den. Eine Regelimg zum jetzigen Zeitpunkt sei daher 
entbehrlich. 

Die antragstellende Fraktion der SPD imterstrich 
nochmals die in ihrem Antrag gestellte Forderung, die 
bis zum Jahr 1992 bei der Zuweisung der Mittel an die 
Kulturfonds geltende „Kaim- Vorschrift" zur Bildimg 
eines Stockvermögens wieder im Entwurf des Haus- 
haltsplans 1994 vorzusehen. 

Die Fraktion der SPD machte deutlich, daß die erst- 
malig im Haushaltsplan 1993 vorgesehene bindende 
Regelung zur Bildung eines Stockvermögens für die 
betroffenen Fonds eine langfristige Einschränkung 
ihrer bisherigen Arbeit bedeute. Im Falle des Kunst- 
bzw. Literaturfonds werde es 33 Jahre dauern, bis ein 
Kapital erreicht sei, das bei heutigem Zinsstand eine 
jährliche Ausschüttungssumme von 1,3 Mio. DM 
ermögliche. Daher sei, nicht zuletzt um großen kultur- 
politischen Schaden zu vermeiden, die Beibehaltung 
der „Kann- Vorschrift" dringend geboten. 


Bonn, den 30. Juni 1993 


Karl Deres 

Berichterstatter 


Ina Albowitz 

Berichterstatterin 


Rudolf Purps 

Berichterstatter 
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